
August-Wilhelm-von-Hofmann-
Denkm�nze

Die Gesellschaft Deutscher Chemiker ehrt alle
zwei Jahre mit der August-Wilhelm-von-Hofmann-
Denkm�nze vor allem nicht in Deutschland arbei-
tende Forscher f�r herausragende Leistungen in
der Chemie. Martin Quack (ETH Z�rich) und
Sason Shaik (Hebrew University of Jerusalem) er-
halten den Preis in diesem Jahr.

Martin Quack studierte in Darmstadt, Gre-
noble und Gçttingen und promovierte 1975 bei
J�rgen Troe an der Eidgençssischen Technischen
Hochschule Lausanne. 1976–1977 war er als Max-
Kade-Stipendiat bei William H. Miller an der
University of California, Berkeley, und 1978 habi-
litierte er sich an der Universit�t Gçttingen. 1982
wurde er Professor an der Universit�t Bonn, und
1983 wechselte er an die ETH Z�rich. Quack erh�lt
den Preis f�r seine Arbeiten zur hochauflçsenden
Spektroskopie f�r die Beschreibung und das Ver-
st�ndnis der molekularen Quantendynamik. In der
Angewandten Chemie, deren Kuratorium er von
2001 bis 2009 angehçrte, erschien von ihm unter
anderem Arbeiten �ber Chiralit�t und Parit�ts-
verletzung,[1a] und er ist Mitherausgeber des
Handbook of High-Resolution Spectroscopy.[1b]

Sason Shaik wurde vor kurzem anl�sslich der
Verleihung der Gastprofessur „Frontiers in Biolo-
gical Chemistry“ in dieser Rubrik vorgestellt.[2a] Er
wird f�r seine Arbeiten zur theoretischen Analyse
chemischer und biochemischer Mechanismen, zur
Valenzbindungstheorie und zur Zwei-Zust�nde-
Reaktivit�t ausgezeichnet, sowie f�r seinen Einsatz
f�r das Lise Meitner–Minerva Center for Compu-
tational Quantum Chemistry. Von ihm erschien in
der Angewandten Chemie k�rzlich ein Aufsatz �ber
die Wasserstoffatomabstraktion.[2b]

van‘t Hoff Preis

Die Deutsche Bunsen-Gesellschaft f�r Physikali-
sche Chemie verleiht in jedem dritten Jahr den
van�t Hoff Preis f�r außergewçhnliche physika-
lisch-chemische Forschung. Der Preis wurde 2008
von Gerhard Ertl gestiftet, um den ersten Nobel-
preistr�ger in Chemie zu ehren; er besteht aus einer
Silbermedaille, einer Urkunde und einem Preisgeld
von 20000 E. 2012 ging der Preis an Gerard Meijer
(Fritz-Haber-Institut der Max-Planck-Gesell-
schaft) und Fr�d�ric Merkt (ETH Z�rich).

Gerard Meijer studierte an der Radboud Uni-
versiteit, Nijmegen, und promovierte 1988 bei A.
Dynamus und P. Andresen. 1989–1990 war er
Postdoc bei M. S. de Vries am IBM Almaden Re-
search Laboratory, San Jos�, und 1991–1992 war er
als KNAW-Stipendiat bei S. Stolte an der Vrije
Universiteit Amsterdam. 1992 begann er seine

unabh�ngige Forschungst�tigkeit an der Radboud
Universiteit, und 2000–2003 war er Direktor des
FOM Institute for Plasma Physics, Nieuwegein.
Seit 2003 ist er einer der Direktoren des Fritz-
Haber-Instituts. Meijer wurde f�r seine Arbeiten
zur Manipulation dipolarer Molek�le durch Nut-
zung des Stark-Effekts, besonders ihre Abbrem-
sung zur Erzeugung ultrakalter molekularer Spe-
zies geehrt. Er hat k�rzlich (zusammen mit allen
Direktoren des Fritz-Haber-Instituts) einen �ber-
sichtsbeitrag in der Angewandten Chemie �ber die
CO-Oxidation verçffentlicht[3a] und wurde in einem
Autorenprofil vorgestellt.[3b]

Fr�d�ric Merkt studierte an der ETH Z�rich
und promovierte 1992 bei Timothy P. Softley an der
Universit�t Cambridge. Er war Postdoc an der
Universit� Paris Sud, Orsay (1992), und der Stan-
ford University (1994) und arbeitete als For-
schungsassistent an der Universit�t Oxford. 1995
kehrte er an die ETH zur�ck und ist dort nun or-
dentlicher Professor. Merkt erhielt den Preis f�r
seine Beitr�ge zum Verst�ndnis der Spektroskopie
und Dynamik von molekularen Rydberg-Zust�n-
den und Molek�lionen sowie zur Kontrolle der
Bewegung paramagnetischer Spezies durch Ab-
bremsung unter Nutzung des Zeeman-Effekts zur
Erzeugung ultrakalter Systeme. In der Angewand-
ten Chemie erschien eine Arbeit von ihm �ber Jahn-
Teller-Effekte in Molek�lkationen.[4] Außerdem ist
er Mitherausgeber des Handbook of High-Resolu-
tion Spectroscopy.[1b]

Kurz gemeldet …

… Ilan Marek (Technion–Israel Institute of Tech-
nology) wurde der Janssen Pharmaceutica Prize for
Creativity in Organic Synthesis 2012 verliehen.
�ber Marek war k�rzlich in dieser Rubrik zu lesen,
als er den Organometallic Award der RSC er-
hielt.[2a]
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